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AmMittwochmorgen rückten die Bauarbeiter der Firma Matthäi in Lamstedt an. Zunächst wird der Radweg abgefräst, danach folgt die Sanierung der Stra-
ßenentwässerung. Im letzten Bauabschnitt wird die Straße komplett neu aufgebaut und die Asphaltschicht erneuert. Fotos: Schult

Ortsdurchfahrt komplett dicht
Landesstraße 116 wird auf rund 700 Metern Länge saniert / Kosten belaufen sich auf etwa 750 000 Euro

Baustelle winterfest gemacht und
die Straße zumindest einspurig
für den Verkehr wieder freigege-
ben. Im zweiten Bauabschnitt,
wenn im Frühjahr der Straßenbe-
lag erneuert wird, geht das aller-
dings nicht mehr. Dann wird es
zeitweise auch keine Möglichkeit
für die Anwohner geben, ihre
Grundstücke zu erreichen. Wir
sind daher in sehr engem Dialog
mit den Betroffenen und werden
alle Abläufe zeitnah bekannt ge-
ben. Zusätzlich sind entsprechen-
de Informationsschreiben an die
Anwohner herausgegangen.“

Bürgersprechstunde
Lamstedts Bürgermeister Man-
fred Knust freut sich, dass die
Straße innerorts komplett neu
aufgebaut wird. „Die durch den
Verkehr verursachten Vibratio-
nen übertragen sich bis in die
Wohnhäuser. Außerdem kommt
es bei stärkeren Regenfällen zu ei-
ner Pfützenbildung auf der Stra-
ße. Das wird zukünftig ein Ende
haben.“ Wer Fragen zur Baustelle
und den Arbeiten hat, kann sich
mittwochs im Baubüro auf dem
Grundstück der Mittelstenaher
Straße 2 von 9.30 bis 10.30 Uhr
zur offenen Bürgersprechstunde
einfinden.

Von Thomas Schult

LAMSTEDT. Verkehrsteilnehmer in
der Börde Lamstedt müssen sich für
längere Zeit auf Unannehmlichkeiten
einstellen. Seit Mittwochmorgen ist
die Ortsdurchfahrt im Zuge der Lan-
desstraße 116 voll gesperrt. Anwoh-
ner können zwar noch zu ihren
Grundstücken, der Durchgangsver-
kehr wird weiträumig über Ebersdorf
und Lintig umgeleitet.

Ein Sonderprogramm des Landes
Niedersachsen macht es möglich.
Daraus wird die Sanierung von
Ortsdurchfahrten im Verlauf von
Landesstraßen gefördert. Insge-
samt 67 Projekte stehen auf der
Prioritätenliste. Die Landesstraße
116 in Lamstedt ist eines davon.
Begonnen wird dort zunächst im
Abschnitt zwischen der Einmün-
dung zur Bundesstraße 495 bis
zum Gewerbegebiet Köverner
Kamp. Im Anschluss soll mög-
lichst nahtlos der Bereich der
Hemsothstraße Richtung Hecht-
hausen erneuert werden. Im Jahr
2022 könnte dann eine Sanierung
der Bundesstraße Richtung Bre-
mervörde erfolgen. Soweit die
Planungen. Die vorausgehenden
Rohrleitungssanierungen an der

Hier ist ab sofort kein Durchkommenmehr. DieMittelstenaher Straßewird
von der B 495 bis zum Friedhof wird bis Ende April 2021 saniert.

Ralf Ratajczak von der Nieder-
sächsischen Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr im Ge-
schäftsbereich Stade sagt dazu:
„Die Vollsperrung hat zwei Grün-
de. Zum einen dient sie der Si-
cherheit der Arbeitnehmer in der
Baustelle. Zum anderen verkürzt
sie die Bauzeit wesentlich, da viel
effizienter gearbeitet werden
kann. Sollte es zu einer Schlecht-
wetterphase kommen, sodass es
zu einer längeren Unterbrechung
der Arbeiten kommt, wird die

Bundesstraße durch den Wasser-
verband Wingst sind bereits abge-
schlossen (wir berichteten).

Zwei Bauabschnitte
Die jetzt begonnenen Arbeiten
teilen sich in zwei Bauabschnitte.
Zunächst werden die Entwässe-
rungsanlagen der Straße – Rinnen
und Abläufe – neu verlegt. Parallel
wird der Radweg auf der Nordsei-
te instand gesetzt. Dazu muss die
Straße komplett für den Durch-
gangsverkehr gesperrt werden.
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Jede Stimme zählt
für den Paritätischen
Kreisverband ruft zur Abstimmung auf

abgeschlossen werden. „WBS
Herzensprojekte“ unterstützt ge-
meinnützige Vereine mit einem
Gesamtwert von über 300 000
Euro. Das Voting wurde bereits
am 9. November gestartet. Je
mehr Stimmen ein Verein sam-
melt, desto höher ist der Spenden-
betrag. Jeder Verein ist ein Ge-
winner: Platz 1 bis 3 erhalten
10 000 Euro, Platz 4 bis 40 etwa
5000 Euro und die Plätze 41 bis
100 noch 1500 Euro.
Verwendet werden sollen die

Spendengelder dafür, Projekte
trotz der Corona-Maßnahmen im
Sinne der Kinder, Jugendlichen,
Frauen und Ratsuchenden zu er-
möglichen. Zum Beispiel für Pro-
jekte in der Jugendarbeit mit Ab-
stand, für nötige Schutzmaßnah-
men im Rahmen von Beratungen
oder für Spielgeräte, die gemein-
sam mit Abstand genutzt werden
können. (red)

CUXHAVEN. Mitmachen, abstim-
men, Gutes tun, lautet das Motto.
Der Paritätische Cuxhaven nimmt
an der Spendenaktion
„#WBSherzensprojekte“ des Aus-
und Weiterbildungsträgers „WBS
Gruppe“ teil, der mit dem Projekt
seiner „Verantwortung für eine
bessere und lebenswerte Zukunft
nachkommen“ möchte.

Zeit bis 22. November
Gemeinsam mit 99 weiteren ge-
meinnützigen Vereinen geht der
Paritätische nun ins Rennen um
die besten Plätze – und die höchs-
te Spendensumme. Wer den
Kreisverband unterstützen möch-
te, klickt bis Sonntag, 22. Novem-
ber, unter www.wbs-gruppe.de/
herzensprojekte/ auf „Der Paritä-
tische Cuxhaven“ (unter dem
Buchstaben „D“).
Nach der Abstimmung muss

das Voting per Bestätigungsmail

über 100, am 16. November bei
168!
Ist es sinnvoll, für die nötigen

Maßnahmen auf die „verdünn-
ten“ Inzidenzwerte des dünn be-
siedelten Landkreises zu sehen,
wenn es doch eigentlich um die
Verhältnisse in der Stadt Cuxha-
ven mit ihrem Schulzentrum
geht?

Hans-Peter Hollwege

Zum Thema „Corona-Einzelfälle
und Quarantäne an Schulen“:
Es wird wieder darauf hinge-

wiesen, dass weitergehende
Maßnahmen auch an den Schu-
len erst zum Tragen kommen,
wenn der Inzidenzwert über 100
steigt. Tatsächlich liegt dieser
Wert, berechnet für die Stadt
Cuxhaven, auf Basis der täglich
vom Landkreis veröffentlichten
Zahlen seit fast zwei Wochen

Corona-Maßnahmen an Schulen:
Inzidenz ortsgenau betrachten

desinfizieren – und dass das vom
Personal erfolgt, konnten wir
auch nicht beobachten …
Das ist in Corona-Zeiten ein

absolutes Armutszeugnis ausge-
rechnet für einen Drogeriemarkt,
der Hygiene- und Gesundheits-
produkte in großem Stil bewirbt
und vertreibt, aber an den sim-
pelsten Hygieneangeboten für
die Kunden spart.

Harald Hoffmann, Otterndorf

Unzureichende Hygienemaßnah-
men:
Wir haben mal wieder im Dro-

geriemarkt in Otterndorf einge-
kauft. Mit ungutemGefühl, denn
angesichts hoher Coronazahlen
empfinden wir die Hygienemaß-
nahmen als ungenügend: Regale
voller Desinfektionsmittel, aber
am Eingang kein Händedesin-
fektionsmittel für Kunden, keine
Möglichkeit, die Griffe des Ein-
kaufswagens oder -korbes zu

Hygienemaßnahmen lassen in
Drogeriemarkt zu wünschen übrig

Briefe aus der Leserschaft

rung annimmt, gibt er sowohl
seine Mitsprachemöglichkeiten,
als auch die Mitsprachemöglich-
keiten der Landtage in den Bun-
desländern dauerhaft auf.

Bürger sind gefragt
Deshalb sollten sich die Bundes-
tagsabgeordneten fragen, ob sie
den mit dem Mandat verbunde-
nen Verpflichtungen wirklich
nachkommen, wenn sie dem Ge-
setz zustimmen. Die Bundestags-
abgeordneten haben die Mög-
lichkeit, die Demokratie zu ret-
ten und zu stärken, wenn sie da-
für sorgen, dass dieses Gesetz
nicht wie vorgelegt in Kraft tritt.
Ich hoffe sehr, die Bundestags-

abgeordneten zeigen Mut, diese
gefährliche Gesetzesvorlage zu
stoppen und dafür zu sorgen,
dass die umfassende Überarbei-
tung erst nach einer breiten öf-
fentlichen Diskussion in den
Bundestag eingebracht wird.
Aber hier sind auch wir Bürger
gefragt, ganz egal wie wir gene-
rell zu Corona stehen.

Melanie Schumann, Osten

Zur Frage, ob das vorgelegte Ge-
setz zum Schutz vor Epidemien
Grundrechte verletzt:
Das „Dritte Gesetz zum

Schutz der Bevölkerung bei ei-
ner epidemischen Lage von na-
tionaler Tragweite“ ist völlig
überstürzt, und von der Öffent-
lichkeit weitgehend unbemerkt,
am 3. November in den Bundes-
tag eingebracht worden, und soll
mit Hochdruck zur Verabschie-
dung gebracht werden. Dabei ist
dieses Gesetz in seinen Auswir-
kungen so schwerwiegend, wie
es kaum ein Gesetz in der Ge-
schichte der Bundesrepublik ge-
wesen ist.
Die Bundesregierung soll

durch diese Gesetzesänderung in
die Lage versetzt werden, die
Grundrechte (Einschränkung
der Freiheit der Person, Ver-
sammlungsfreiheit, Unverletz-
lichkeit der Wohnung) der Bür-
ger längerfristig oder sogar dau-
erhaft umfassend und nachhaltig
zu beschneiden, sobald sie eine
„Pandemielage von nationaler
Tragweite“ erklärt hat. Falls der
Bundestag diese Gesetzesände-

Gesetz zum Schutz vor Epidemien
schwächt die Demokratie

Kindertagesstätten arbeiten am Limit
Erkältungswelle sorgt für erste Kita-Schließung / „Erzieherinnen und Erzieher leisten fantastische Arbeit“

nario A und trennen die Kita- und
Krippenkinder, eine Kita mit 68
Kindern und eine Krippe mit 30
Kindern.“ Die Zusammenarbeit
mit den Eltern laufe gut, so
Blohm: „Die Eltern achten darauf,
dass sich die Kinder zu Hause
auskurieren. Solange die Erzieher
gesund bleiben, wird das Betreu-
ungsangebot zuverlässig stattfin-
den.“

Arbeiten an Belastungsgrenze
Die Arbeit der Erzieherinnen und
Erzieher, sie wird auch im Land-
kreis Cuxhaven gelobt, etwa von
DRK-Geschäftsführer Büchsen-
schütz: „Die arbeiten seit dem
Frühjahr mit dieser Belastung.
Das, was da geleistet wird, ist fan-
statisch. Kompliment.“ Kein
gruppenübergreifendes Spielen,
weniger Zeit mit den Freunden
wegen wegfallender Früh- und
Spätschichten. Die Kinder selbst
gingen mit der Situation gut um,
so Frank Düttmann, Leiter der
Kita St. Willehad: „Das ist sicher
für alle Beteiligten eine schwierige
Situation. Unsere Kinder sind es
ja gewohnt, ihre Spielräume und
Spielpartner frei zu wählen“, er-
klärt er. „Dennoch haben wir die
Erfahrung gemacht, dass die Kin-
der den Ernst der Situation gut
verstehen, wenn man es kindge-
recht und ohne Ängste zu schüren
erklärt.“ Auch die Kinder der
„Wiegestube“ dürfen, so hofft
Waldorfleiterin Junker, am Mon-
tag wieder in ihre Kita. Sicher sei
dies jedoch nicht. „Das klärt sich
kurzfristig am Freitag – wie das
bei Erkältungen oder der Grippe
oft der Fall ist.“

den. Und bei kurzer Krankheit ei-
ner Erzieherin ist dies sowieso
keine Option.“ Generell lebe man
von Tag zu Tag.
„Die Lage in den Kindertages-

stätten wird immer angespann-
ter“, heißt es auch vom Kita-Trä-
ger Evangelische Kirche. Dessen
Geschäftsleiterin Birgit Lüders
schließt „Störungen im Betriebs-
ablauf“ nicht aus: „Aktuell befin-
den wir uns noch im Regelbetrieb.
Aber die Personalsituation in den
Einrichtungen wird angespann-
ter“, hält sie fest, und ergänzt,
„dass es immer wieder Ausfälle
aufgrund von Verdachtssituatio-
nen und Anordnungen von Qua-
rantäne zusätzlich zum ,norma-
len‘ Krankheits- und Urlaubsge-
schehen gibt.“
Bei den Pari-Kitas ist die Lage

ähnlich angespannt: „Noch geht
es, das kann sich aber täglich än-
dern. Es gibt keine zusätzlichen
Corona-Vertretungskräfte“, er-
klärt Andrea Blohm, Leiterin der
Kita Lüderitzstraße und Fachbe-
raterin beim Paritätischen Cuxha-
ven. „Zurzeit arbeiten wir in Sze-

frei bewegen, etwa um unsere
Funktionsräume zu nutzen.“ Um
die Gruppen nicht zu vermischen,
würden Aktivitäten wie Malen,
Basteln, Bauen, Lesen jetzt in al-
len Räumen möglich gemacht.
„Zurück zum traditionellen Kon-
zept“, so Leiser.

Schnell-Test auf Corona-Virus
Eine andere Variante: Regelmäßi-
ge Corona-Tests. Die führt das
Deutsche Rote Kreuz Cuxhaven/
Hadeln alle 14 Tage bei seinem
Kita-Personal durch. Nach 24
Stunden liegt das Ergebnis vor.
„Das hilft sehr“, betont Joachim
Büchsenschütz, Abteilungsleiter
der Kindertagesstätten. Ansons-
ten würde man auch in den DRK-
Kitas vom offenen Konzept abrü-
cken. „Jeder geht mit Angst an-
ders um. Deswegen haben wir es
den einzelnen Kindertagesstätten
selber überlassen, welche Maß-
nahmen sie ergreifen.“ Generell
sei man im Personal gut gerüstet:
„Wir haben mehr Bewerbungen
als wir brauchen. Aber die müssen
auch erst einmal eingestellt wer-

Von Julia Anders

KREIS CUXHAVEN. Erkältungszeit –
sie ist schon an sich eine Heraus-
forderung für viele Familien.
Wenn dann noch Corona hinzu-
kommt, muss der Alltag oft voll-
ständig umstrukturiert werden.
Auch die Kindertagesstätten im
Landkreis Cuxhaven sind davon
nicht ausgenommen. Mit ersten
Folgen.
„Uns hat die Herbst-Erkäl-

tungswelle voll erwischt“, so Petra
Junker, Geschäftsführerin vom
Förderkreis Waldorfpädagogik in
Cuxhaven. Das Resultat in dieser
Woche: Die Kita „Wiegestube“
bleibt geschlossen. Aufgrund von
normaler Krankheit, nicht Coro-
na, betont Junker. „Wir haben so
viel Personal, wie wir brauchen.
Aber wenn kurzfristig jemand
ausfällt, können wir das als klei-
ner Kita-Träger nicht auffangen.“
Die Eltern seien jedoch verständ-
nisvoll, Gespräche helfen. „Das
ist ein großer Segen.“
Die vollständige oder auch nur

teilweise Schließung versucht je-
der der befragten Kita-Träger seit
dem Frühjahr abzuwenden. Um
das zu erreichen, habe man über-
greifend vorgesorgt, neue Kon-
zepte entwickelt, zusätzlich zur
normalen Arbeitslast: „Normaler-
weise überlegen wir uns bei unse-
ren regelmäßigen Studientagen
neue, kreative Möglichkeiten für
die Kinder. Jetzt ist diese Zeit oft
den neuen Corona-Herausforde-
rungen gewidmet“, beschreibt
Insa Leiser, stellvertretende Leite-
rin der Kindertagesstätte St. Mari-
en, ihren aktuellen Arbeitsalltag.
„Eigentlich dürfen sich die Kinder

Zusammen mit ihren Er-
zieherinnen und Erzie-
hern gestalteten die Kin-
derderKindertagesstätte
St. Willehad in Cuxha-
ven ein buntes Gruß-Pla-
kat zur Straße hin, schon
im Frühjahr. Auch im No-
vember hängt das Plakat
noch am Zaun, als Gruß
an alle Kinder, die gerade
nicht in die Kita dürfen –
und ihre Eltern.
Foto: Anders


